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Anfrage an den Magistrat                 13.09.2021 

der Kreisstadt Dietzenbach                                                

  

Betr.: „Bus on demand“ KvgOF-Hopper 

 

Im Nachgang zu der gemeinsamen BAU-/HAFI-Sitzung vom 3.9.21 bitten wir um die 

Beantwortung folgender Fragen: 

 

1. In einem Gespräch Anfang 2021 wurde durch die Geschäftsführung unserer  

Stadtwerke die sich abzeichnende kreisweite Einführung des Hopper bedauert und es 

wurde zum Ausdruck gebracht, dass man zwar starke Einwände in dem Beratungs- 

und Entscheidungsgremium (Aufsichtsrat der Kreisverkehrsgesellschaft?) vorgebracht 

hätte, dies aber mehrheitlich nicht so gewertet wurde. Wir bitten um die Darlegung der 

Einwände und die Gründe, warum diese in der gemeinsamen Sitzung nicht mehr zur 

weiteren Diskussion eingebracht wurden.  

 

2. Den Ausführungen des KvgOF-Geschäftsführers war zu entnehmen, dass noch nicht 

alle Kreiskommunen der Hopper-Einführung zugestimmt haben und es durchaus noch 

Abwägungen gibt, den jeweiligen Stadtbus aufzugeben oder aber ihn weiterhin parallel 

anzubieten. In beiden Fällen impliziert dies unter der Berücksichtigung der nicht zu 

vermeidenden(?) Einbindung in die Kreisumlage erhebliche Zusatzkosten. Gibt es – 

unter dem Aspekt noch offenen Entscheidung für Dietzenbach – Gespräche mit den 

betroffenen Kommunen, wie man dieses Dilemma auflösen kann? 

  

3. Bei den nachgelieferten Preisbeispielen wird deutlich, dass der RMV zwar nicht 

integriert, aber doch bei Nutzung mit Verzicht auf den Grundpreis bedacht wird. Wie 

kann man sich dies organisatorisch vorstellen, wenn man den Hopper z.B. auf der 

Hinfahrt nach Frankfurt nutzen will, aber natürlich noch keinen Einzelfahrschein für die 

S-Bahn vorzeigen kann? 

 

4. Bei der Diskussion um die wirtschaftliche Tragfähigkeit des Stadtbusses wurde immer 

der steuerliche Querverbund als positiver Aspekt hervorgehoben. Wenn der Hopper 

aufgrund der Kreisentscheidung eingesetzt werden sollte und das zusätzliche 

Stadtbusangebot aufgrund der knappen Ressourcen nicht noch zusätzlich angeboten 

werden kann, dann sollten wir zumindest wissen, zu welchem Netto-Effekt die 

Herausnahme des Stadtbusses führt. 
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